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Geſandtſchaft als Führer. dienten. 
beſchwerlichen Reiſe erſchienen fie vor dem Herr⸗ 
ſcher von Jabob. 


Herausgeber: 


Wochenblatt. 


j - a! 
Buchdrucker Krieg. 


Stück! 


Sonnabend den 24. Maͤrz 1827. 


Die beiden Meſſer. 


Almami Abulkader, König von Foota⸗Torra 


auf der Suͤdkuͤſte von Afrika, ſendete, (ſo erzaͤhlt 
Mungo⸗Park) von Eifer für die Ausbreitung feiner 


Religion beſeelt, Geſandten zu dem Koͤnig der 


Jabobs, einer Nation, die mehr das Innere 
bewohnt. An der Spitze der Geſandtſchaft gingen 
Zwei Buſchreens (Handelsleute, die mit Sklaven 


aus dem Innern nach der Kuͤſte handeln). le 


trugen zwei lange Stangen; an jeder derſelben⸗ 
war ein europaͤiſches Meſſer befeſtigt, welche der 
Nach einer 


Sie legten das Zeichen ihrer 
Sendung nieder, und das Haupt der Geſandtſchaft 


begann: „König Damel von Jabob! Dich gruͤßet 


der große Almami Abulkader, der maͤchtige Koͤnig 


von bot? Torra, der Freund und Verehrer 


* 


Mahomeds, des Propheten. Auch Du ſollſt ihn 
erkennen als Deinen Freund, und ihn als Pro⸗ 
pheten verehren. Zwei Eiſen legt er zu Deinen 
Fuͤßen. Folgſt Du ſeinem Rufe, ſo wird er 
kommen, Dich zu ſegnen; er ſelbſt wird Dir das 
Haupt mit dem einen Eiſen ſcheeren, und das 
andre gegen Deine Feinde ſchaͤrfen. Weigerſt Du 
Dich aber, ſo hartet Deiner das zweite Eiſen; er 
wird es Dir tief i in die Kehle ſtoßen, und Deine 
Weiber und Kinder als Sklaven heimfuͤhren. 
Waͤhle, Damel! und ſprich, was haſt Du ge⸗ 
wahlt?“ — Kalt antwortete Damel: „Keines!“ 
und ſo entließ er die Geſandtſchaft mit Wuͤrde. 
Bald darauf ruͤckte Almami Abulkader ins 
Land Damels mit einem ſtarken Heere. Vor ihm 
ging das Schrecken. Die ungluͤcklichen Bewohner 
Jabobs verließen ihre Staͤdte und Doͤrfer. Sie 
fuͤllten ihre Brunnen mit Erde und machten fie dem 
Erdboden gleich; ſie vernichteten die Lebensmittel, 
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die ſie nicht fortbringen konnten, und nahmen alles 
Tragbare mit ſich. Der Sieger fand keinen Wider⸗ 
ſtand. Drei Tagereiſen durchzog er das Land der 
Jabobs, und niemand war, der ihn aufhielt; der 
Waſſermangel toͤdtete viele der Muthigſten, Pferde 
und Menſchen verſchmachteten. Da fuͤhrte Abul⸗ 
Faber fein Heer vom Wege ab, in die Wälder, um 
einen Waſſerplatz zu ſuchen; endlich fanden fie, 
was ſie ſuchten, und die Ermatteten 1 ſich 
im Gebuͤſche umher. 8 

Aber Damel hatte ihren Aufenthalt erſorſcht. 
Ihr Zuſtand war ihm bekannt. Vor Tagesanbruch 
überfiel er die Sichern. Der Huf feiner Roſſe 
zertrat die Schlafenden, die Fliehenden töbtete der 


ſo lange mein Gefangener, bis ich mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit mich ſicher glauben darf, daß 
Deine Zuruͤckkunft in Dein 19 mir nicht neuen 
Krieg bereite.“ 

Drei Monate lang blieb Abulkader i in Damels 
Gefangenſchaft; dann kam eine demuͤthige Ge⸗ 
ſandtſchaft des Landes. „Gieb, Sieger, uns 
unſern Koͤnig zuruͤck, er iſt unſern Herzen ver⸗ 
wandt, und fordere Loͤſegeld für Abulkader, der 
Dir ſeine Freundſchaft und ſeinen Dank bietet.“ 
Da gab Damel der Geſandtſchaft ihren Koͤnig 


zurück und entließ ſie mit reichen Geſchenken. 


Wurfſpieß, die meiſten wurden gefangen. Unter 


ihnen befand ſich Abulkader. 
man den verwegenen Droher vor den Sieger. — 
Sprich, Abulkader, was wuͤrde mein Loos gewor⸗ 


In Ketten brachte 


den ſeyn, hätte der Prophet Dir geholfen und mich 


in Deine Hände geliefert? — „Dann hätte ich, 
erwiederte ſtolz der Beſiegte, meinen Fuß an den 
Hals Damels geſetzt und ihm das Meſſer durchs 


Herz geftoßen. Doch was ſpotteſt Du mein? ende! 
ich weiß ja doch, daß dies das Schickſal iſt, das 
„Nicht ſo, rief Damel, lerne 

Ich verehre den großen 
Unſichtbaren und bedarf Deines Prophetens nicht. 
Er ſenkte in meinen Buſen die Gefühle des Erbar⸗ 


meiner wartet.“ — 
mich beſſer kennen. 


mens. Zwar iſt mein Speer roth von dem Blute 


der Deinen, und dunkler koͤnnte ich ihn faͤrben, 


großere Dauer hat, 


ueber den Weinbau. 
(Bortfegung,) 


Es iſt hier fruher einer beſondern Art Spalte 
ht worden, deren Herr Kolbe ſich bedient, und 
die er für Weinſtoͤcke in Gärten und auf Bergen 
empfiehlt. Er ſagt: „Im Freien, naͤmlich in 
den Gaͤrten und in den Weinbergen, bediene ich 
mich, ſtatt der bisher uͤblichen Spaliere, eines 
andern wohlfeilern und zweckmaͤßigern Mittels, 
welches des geringern, pecuniaͤren Werthes wegen, 
weniger dem Entwenden ausgeſetzt iſt, und eine 
Ich nehme 6 Fuß lange und 
unten zwei und einen halben Zoll ſtarke fichtene 
Pfaͤhle, die ich am untern Theile, fo weit ſie in die 


Erde kommen ſollen, entweder in Oehl oder in 


wenn ich ihn in das Deine tauchte. Aber wuͤrde 


Dein vergoſſenes Blut mir die Staͤdte wieder auf⸗ 


bauen, die Dein Feuer zerſtoͤrte, wuͤrde es Deine 
Tauſende, die der Huf meiner Roſſe zertrat, wieder 


ins Leben zurückrufen? Lebe, Abulkader, und bleibe 


Pech eine Zeitlang abſiede, damit ſie dadurch in den 
Stand geſetzt werden, der Feuchtigkeit, und ſomit 
der Faͤulniß zu widerſtehen. Statt der Seiten⸗ 
latten nehme ich ausgegluͤhten, nicht ganz ſchwachen 
Drath, welcher der Witterung mehr widerſteht, 


— 


— 


N 


leicht und bequem transportirt werden kann, und 


im Ganzen wohlfeiler iſt. Die Aufſtellung dieſer 
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Spaliere bewirke ich auf folgende Art: Die vorbe⸗ 


ſchriebenen, in Oehl abgeſottenen Pfaͤhle ſchlage 


ich in der Richtung in die Erde, daß jeder Wein⸗ 
ſtock, deren Entfernung von einander 9 bis 10 Fuß 
betragen muß, drei Pfaͤhle erhaͤlt, wovon einer in 
der Mitte, und die beiden andern zur Seite, der 


Weinſtock ſelbſt aber vor dem mittelſten Pfahle mit 


dem Ruͤcken nach Mitternacht und mit der Vorder⸗ 
ſeite nach Mittag zu ſtehen kommt. 


jeder ſeiner zwei Seiten gleich weiten Raum zur 
Verbreitung ſeiner Reben habe, mithin, wie geſagt, 
immer in der Mitte zwiſchen den äußern Pfaͤhlen 


ſtehen muß, verſteht ſich von ſelbſt. Sind die. 


Pfaͤhle geordnet, ſo erhaͤlt jeder ſechs Naͤgel, woran 


Daß der erſte 
und der letzte Weinſtock an dieſen Spalieren, an 


der Drath angehängt werden ſoll, wovon der erſte 


einen halben Zoll von dem obern Ende des Pfahles, 


der zweite 10 Zoll weiter herunter, und die uͤbrigen 


von der Erde zu ſtehen kommt. Die Naͤgel werden 
etwas gekruͤmmt, damit ſie mehr einen Haken 


bilden und dadurch den Drath feſthalten. (Häkchen, 


wie z. B. die an Tuchrahmen, dürften noch zweck⸗ 
dienlicher ſeyn). Nun nimmt man gegluͤhten 
Eiſendrath, ſchneidet ihn in Laͤngen, die auf beiden 
Seiten mit Schlingen. verſehen, grade von einem 
der Außern Pfaͤhle bis zum andern reichen, und 
haͤngt ſie ein. Man braucht fuͤr die hier angegebene 
Hoͤhe des Spaliers, und mithin fuͤr einen jeden 
Weinſtock, ſechs dergleichen Drathlaͤngen. Iſt die 
Erndte vollendet und der Wein von ſeinem 


Spaliere abgelöfet, fo nimmt man auch die Oraͤther 


* 1 


ab, wickelt ſie von einem jeden Weinſtocke reifartig 
zuſammen, umbindet ſie mit Bindfaden und hebt 


ſie auf. Sind die Pfaͤhle alle auf eine beſtimmte 


Entfernung von einander geſetzt, ſo kann man auch 
die Dräther alle von einerlei Länge ſchneiden; ſollte 
die Entfernung aber verſchieden ſeyn, ſo thut man 
wohl, die Draͤther eines jeden Weinſtocks beſonders 


zu halten und fie nach den zu ihnen gehorenden 


Pfaͤhlen zu numeriren. Iſt man in Gefahr, daß 
die Pfaͤhle den Winter uͤber aus den Bergen ent⸗ 
wendet werden koͤnnten, ſo nimmt man ſie heraus 


und bringt ſie in Sicherheit. Berechnet man nun 
die Koſten des Wegſchaffens der Materialien zu 


dieſer Art Weinſpalieren, und vergleicht damit, was 


ein Weinberg von gleicher Groͤße in Hinſicht des 


Aufraͤumens ſeiner Pfaͤhle u. ſ. w. im Herbſt zeither 


koſtete, ſo wird, auch abgeſehen davon, daß man 


an den Spalieren in der angegebenen Art ungleich 
mehr Wein als an den zeitherigen Weinbuͤſchen 


gewinnen muß, die vorgeſchlagene Art auch von 


in gleicher Entfernung von einander und zwar ſo 
eingeſchlagen werden, daß der ſechſte 9 bis 9%, Zoll 


Dem Plane getreu, den hieſigen Gartenfreunden 


dieſer Seite ſich empfehlen.“ 


Dann ruͤhmt Herr Kolbe auch noch den Nüben i 


einer Vorrichtung, die er Schutzwaͤn de nennt. 


alles das zur naͤhern Prüfung mitzutheilen, was 


dem Zwecke dieſes Aufſatzes entſpricht und beobach⸗ 


tungswerth erſcheint, moͤge hier auch dieſer Vor⸗ 
ſchlag folgen. Herr Kolbe meint, es ſey gewiß jedem 


Freunde des Weinbaues hinlaͤnglich bekannt, daß 


Trauben und Reben an Gebäulichkeiten, Wänden 
und Mauern, wo die Sonnenſtrahlen gebrochen 
werden und mithin heftiger wirken, weit fruͤher zur 


Reife kaͤmen, der Wein angenehmer und beſſer 


werde, der Moſt doppelt an Werth gewoͤnne und 


die Fruchtbarkeit ungemein befördert werde; nicht 


5 


* 


— 


zu gedenken, daß im Fruͤhjahre bei Froͤſten und 
kalten Nord- und Nordoſt- Winden die bereits 
getriebenen Augen, eben weil ſie nahe an der Wand 
laͤgen und dadurch Schutz erhielten, gar nichts, oder 
doch ſehr ſelten leiden, waͤhrend ohne dieſen Schutz 
im Freien, und beſonders in den Bergen, oft die 
ganze Erndte verloren gehe. Er habe daruͤber nach⸗ 
gedacht, wie man den Weinſtoͤcken in Gärten und 
Bergen ebenfalls dieſen Vortheil zuwenden koͤnne, 
habe im Kleinen Verſuche angeſtellt, und habe dieſe 
ſo bewaͤhrt gefunden, daß er keinen Anſtand nehmen 
duͤrfe, ſeine Verſuche zur Nachahmung weiter zu 
e { 

Ein Weinſtock von 5 Fuß Hoͤhe und 10 Fuß 
Breite bedarf eine Schutzwand von funfzig Qua⸗ 
dratfuß. Herr Kolbe nahm dazu grobes, aber gut 
geleimtes, oder noch beſſer ſogenanntes Zucker⸗ 
papier, und legte die Papierbogen auf ebenem 
Boden dergeſtalt an und uͤber einander, daß durch 
ſie die Hoͤhe und Breite des Spaliers und des 
Weinſtocks bis zum erſten Pfahle des folgenden, 
grade erreicht wurde. Zum Zuſammenkleben des 
Papiers wurde eine Maſſe angewendet, die aus 
zermalmtem, fein durchgeſiebtem ungelöſchtem 
Kalk beſteht, der mit zwei Theilen ſaurer Milch auf 
einem Reibſteine oder Brette zu einer zaͤhen Maſſe 
fo gerieben wird, daß er dickem Holz⸗ oder Tiſchler⸗ 
leime aͤhnlich iſt. Nur muß dieſe Maſſe gleich nach 


der Zubereitung verbraucht werden, indem ſie ſehr 


leicht ſich verhaͤrtet und dann durch nichts wieder 
weich gemacht werden kann. 


Zoll breit beſtrichen und zuſammen geklebt. In den 
obern Theilen der Schutzwand klebt man Schleifen 
von leinenem Bande ſo, daß dieſe an einem durch⸗ 


7 
/ 
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gezogenen Drathe das Ganze tragen. Hat man 
auf dieſe Weiſe die Schutzwaͤnde zubereitet, und 
ſind ſie gehoͤrig trocken geworden, ſo wird diejenige 
Seite, die nach dem Weine zugekehrt werden ſoll, 


mit einer ſchwarzen, die andre Seite aber mit 


gruͤner Oehlfarbe zweimal uͤberſtrichen. Iſt alles 
gut abgetrocknet, fo werden die auf dieſe Art ange⸗ 


fertigten Schutzwaͤnde zuſammengerollt und bis 


zum Gebrauch aufgehoben. Iſt nun der Wein im 
Fruͤhjahr aufgeheftet, ſo wird durch die Bandſchlin⸗ 
gen der Schutzwand eines jeden Weinſtocks ein 
Drath gezogen, der grade die Länge der Schutzwand 


hat, und vermittelſt dieſem wird ſelbige an Naͤgel, 


die deshalb in die Pfaͤhle eingeſchlagen wurden, 
hinter dem Weinſtocke ſo aufgehaͤngt, daß die 
ſchwarze Seite nach dem Weine, und die gruͤne aus⸗ 
waͤrts gekehrt wird. Da jedoch auf dieſe Weiſe die 
Papierwand nur oben befeſtigt iſt, und ſonach bei 
jedem Luftzuge bewegt werden kann, fo iſt es noth⸗ 
wendig, in den aͤußern Pfaͤhlen, in einer Entfernung 
von 15 zu 15 Zoll herunterwaͤrts, noch zwei Naͤgel 
oder Haͤkchen einzuſchlagen, an dieſe zwei Draͤther, 
mit Schlingen verſehen, anzuhaͤngen, ſie hinter der 
Papierwand wegzuziehen und dadurch ſelbige auch 
unten zu befeſtigen, ſo daß ſie nicht vom Winde 


herum geworfen und beſchaͤdigt werden kann. Im 


Herbſt, wenn man dieſe Schutzwaͤnde abnimmt, 


ſind bie Draͤther leicht herausgezogen und das 
Ganze kann leicht abgenommen werden, was jedoch 


5 Mit dieſem Kleiſter 
oder Kitt werden die Kanten der Papierbogen einen 


nicht bei naſſem Wetter geſchehen darf, damit die 
Papiere nicht verderben. Sie werden zuſammen⸗ 
gerollt und für das naͤchſte Fruͤhjahr aufbewahrt. 
Eine Schutzwand von dem vor angegebenen 
Flaͤcheninhalt von funfzig Quadratfuß wird, nach 


Herrn Kolbes Berechnung, mit dem Drathe und 


dem Lohne fuͤr die Anfertigung auf 11 bis 12 Sgr. 
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zu ſtehen kommen; und da man, bei guter Behand- 


lung, annimmt, daß ſie ſechs und mehrere Jahre 
gebraucht werden kann; ſo wuͤrde die Ausgabe 
dafür auf ein Jahr nur etwa 2 Sgr., betragen. 
„Wenn man in Erwaͤgung zieht, heißt es in der 
angefuͤhrten Schrift, daß durch den Schutz, den 
dieſe papiernen Waͤnde gewaͤhren, nicht nur das 
junge Holz, ſondern auch die Trauben bei guter 
Witterung weit fruͤher als ſonſt, und in weniger 
warmen Sommern dennoch gewiß zur Reife kom⸗ 
men; daß die jungen Triebe ſicher vor den kalten 


Winden und den Froͤſten geſchuͤtzt und erhalten 


i werden, und der jaͤhrliche Ertrag eines Weinſtocks 

9 wohl auf einen Thaler gebracht werden kann: 
Er) ſollte der Nutzen diefer Vorrichtung wohl u 
3 in Zweifel gezogen werden.“ 


(Wird fortgeſetzt). 


Parodie auf: „Nacht und Still' ꝛc.“ 


Alles ſchlummert ſchon um mich, 
Niemand wachet mehr, als ich. 
Ruh' umkraͤnzet deſſen Haupt, 

Dem die Arbeit Kraͤfte raubt. 


Se Schwatze Sorgen ſind verſcheucht; 

Blut ſtrbmt durch die Adern leicht, 
Und der ſanfte Schlaf erquidt, 

Den die Laſt des Tages druͤckt. 


Wenn in Schlummer eingewiegt 

Tief der muͤde Schlaͤfer liegt, 

Unter Truggeſtalt kein Bild 
Duͤſtrer Traͤume ihn umhuͤllt. — 


gutes Ausſehen 


O! wie roſigt duͤnkt ihm dann 
Seines Lebens Dornen: Bahn! 
Froh geht, wenn der Tag ihn ruft, 
Er aus ſeines Bettes Gruft! 


e 


Am Tage Raphael. 5 
Frühlings Anfang iſt heut', und Raphael, der 
in der Kunſt einſt, 


So wie von heut' die Natur, leuchtend den 
Frühling begann. 


Sylben⸗Räthſel. 


Die Erſte nennt ein frommes Thier, 
Geduldig, nützlich, dumm; ö 
Die Zweite iſt des Klugen Zier, 

Des Geiſts Vehiculum; N 

Das Ganze iſt zwar mancher Wicht, 

Allein geſtehen will ers nicht,, 
Auch bringts ihm wenig Ruhm. 


Auflöſung des Raͤthſels im vorigen Stuck: 
Eine Braut. 


Amtliche Bekanntmachungen, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das Aufblaſen des Fleiſches zum offentlichen 
Verkauf, welches dieſem truͤgeriſcher Weiſe ein 
da fol, an ſich aber ekelerregend 


nt und beim Genuß der Geſundheit nachtheilig 


werden kann, iſt den Fleiſchern unter Conſiscation 


des Fleiſches bei Zwei Thaler Strafe, die im Wie⸗ 
derholungsfall bis zu Zehn Thaler erhoͤht wird, 
verboten. 


Das Publikum wird an dies Verbot mit der 


Aufforderung erinnert, vorkommende Uebertretun⸗ 


gen deſſelben dem hiefigen Polizeiamte ſofort anzu⸗ 


zeigen. 


Grünberg den 17. Maͤrz 1827. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Von der angefuͤhrten Geldſtrafe erhaͤlt der 
Denunciant die Hälfte, 


Die zum Tuchmacher Johann Gottfried Hering⸗ f 


ſchen Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) das Wohnhaus No. 129. im dritten Viertel, 
taxirt 134 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf., 


der Kontrakt mit dem Meiſtbietenden ſogleich voll⸗ 
zogen werden wird. Taxe und Anſicht der Gebaͤude 
ſind taͤglich in meinem Buͤreau nachzuweiſen. 
Neufalz den 28. Februar 1827. \ 
Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Schneider, 


Privat = Anzeigen 


Milde Beiträge für die Armen find ferner ein⸗ 
gegangen: 


a) In Gelde: 96) Vom Kanzelliſt Lieutenant 


Thiem rtl. 97) Vom Stellmacher⸗Gewerk 1 rtl. 


20 bei Weingarten No. 379. taxirt 94 Atlr. 5 


8 Sgr., 
3) der Weingarten No. 619., taxirt 31 Rtlr. 
27 Sgr., 


ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in Termino den 21. April d. J., welcher perem⸗ 


toriſch iſt, Vormittags um 11 Uhr auf dem Land⸗ 


— 


und Stadt⸗Gericht oͤffentlich an die Meiſtbietenden 


verkauft werden, wozu ſich beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer einzufinden, und nach erfolgter 


Erklaͤrung der Intereſſenten in den Zuſchlag, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme veran⸗ 
laſſen, ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 
Gruͤnberg den 10. Maͤrz 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die hier am Markt belegene, zum Betriebe 


einer Handlung groͤßern Umfangs vollkommen 


geeignete, mit allen dazu gehoͤrigen Bequemlich⸗ 


keiten wohl verſehene, und 6800 Rtlr. gerichtlich 


gewuͤrdigte Beſitzung des Kaufmann A. Fiedler, 
bin ich durch ihn, um öffentlich zu verkaufen, beauf⸗ 
tragt. 


den 6. April Vormittags 10 Uhr 
in meiner Wohnung angeſetzt, und lade dazu alle 


Kaufluſtige ein, mit dem Bemerken, daß nur ein 


Drittel des Kaufgeldes baar zu erlegen und die 
Wohnung alsbald zu beziehen iſt, wie auch, daß 


98) Von einem Ungenannten Urtl. 
b) An Sachen: 26) Von einem Ungenannten 
3 Hemde, 2 Paar weiße Kaſimirhoſen, 1 Unterzieh⸗ 


jacke (aus Wolle geſtrickt), 1 Paar leinene Unter⸗ 


hofen. 


Gruͤnberg den 22. Maͤrz 1827. 
Der Verein zur * der moehleberden 


Einem Maurermeiſter oder Polirer mit 20 bis 
25 Geſellen, der ſteinerne Bruͤcken zu bauen verſteht, 
kann ich fuͤr das ganze laufende Jahr Arbeit beim 
Chauſſee-Baue zu Perleberg (zwiſchen Berlin und 
Hamburg) überweilen, wenn ſolcher ſich bald per: 


ſoͤnlich an mich wendet. 


D. Wartenberg den 20. Maͤrz 1827. 
Oer Buͤrgermeiſter Bieß. 


Eine Uhrkette von Kronengold, woran ein Pet⸗ 
ſchirſtein von Gold⸗Topas, in Dukaten⸗Gold in der 
Form zweier Schlangen gefaßt und mit den Buch⸗ 
ſtaben C. S. H. bezeichnet, ſich befindet, iſt verloren 
gegangen. Der Finder erhaͤlt den vollen Werth 


derſelben durch Herrn e Krieg. 


5 Ich habe dahero zu dieſem offentlichen Ver⸗ 
kaufe einen Termin auf 


Eine Stube nebſt Alkove par terre iſt vom 
1. April ab zu vermiethen; ſo wie auch ein noch 
brauchbares Sopha, mit oder ohne Ueberzug, zu 
kaufen verlangt wird. Naͤhere Auskunft extheilt 


e Herr Where Krieg. 


0 


Es find bei mir circa 50 Centner gutes Heu, 
pro Centner 20 Sgr., ſogleich zu verkaufen. 
g en am 22. März 1827. 
F. A. Schroͤder. 


Meine nahe an Krampe bei der Schurre gele⸗ 
gene Wieſe bin ich Willens zu verpachten, und iſt 
der Verpachtungs-Preis bei mir zu erfahren. 
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Tuchſcheer Pietſ ch in der Mittelgaſſe. 


Feine, Liqueurs, wie z. B. Kuͤmmel, Citrone, 
Pfeffermuͤnze, Nelken, Kräutermagen u. a. m., 
das Preußiſche Quart à 28 Sgr. 


Diverſe doppelte Liqueurs do. à 14 
do. einfache do. do. a 10 
Guter reiner Kornbrandwein do. à 5: = 
Doppelt Bier, ohne Flaſche, do. A 2 = 555 
4 Einfach do. do. do 42 


find in beſter Qualität gegen .contente- Zahlung 


wiederum zu en bei 


Cohn hei im, Deſtillgteur. A 


Montag den 19. d. M. iſt in der Hospitalgaſſe 
eine getragene Weſte gefunden worden, welche der 
Eigenthuͤmer gegen Erſtaltung des Einruͤckungs⸗ 
Betrages in hieſiger Buchdruckerei zurück erhält, 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Verw. Conrector Richter auf der Niedergaſſe. 


+ 


Franz Weiſe im Schießhausbezirk. 


Heinrich Kerner auf der Burg, 1826 r. 


Chriſtian Heller hinterm Grünbaumſchlage, 1826 r. 


Wittwe Bothe auf der Niedergaſſe. 


Wittwe Rolke auf der Niedergaſſe, 1826r. 
Auguſt Mühle im Gruͤnbaumbezirk, 1826r. 
Philipp Decker am Lawalder Schlage, 1826r. 


Nach ſehende Schriften ſind bei dem Buch⸗ 

. Krieg in Gruͤnberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 

2 Skerbinz. Die Leidensgeſchichte unſers Herrn 

Jeſu Chriſti. 

Mit einem Kupfer. Wien 1819. 8. Artlr. 

Zimmer. Die ſieben letzten a ih Paſſions⸗ 

ER Ei Gieſſen 1824. 8. 7 u. 6 pf. 


Zu.elter. 


In 20 Faſtenreden abgefaßt. 


Voiſin, Dr. Untrügliche Mittel gegen das Stot⸗ 
tern, oder gruͤndliche Anweiſung, dieſem 
Sprachfehler zuvorzukommen, ihn zu vermin⸗ 
dern und zu heilen. Wien 1826. 16. geh. 

f 7 far. 6 pf. 

Regeln und Geſetze des Whiſt⸗ und Cayenneſpiels. 
Nebſt Erklaͤrung aller darinn ee 
Kunſt⸗Ausdruͤcke. geh. ; 0 far. 

Roͤver. Die Apotheke der Hausmittel ae dem 
Lande. Magdeburg 1827. 8. 1 rtlr. 

Bacot. Beobachtungen über den Gebrauch und 
Mißbrauch des Frottirens bei Rheumatismen, 


Gicht, chroniſchen Gelenk- Affektionen und 
dergleichen Uebeln. Wien 1826. 16. geh. 
5 7 ſor. G pf. 
U ren a 
Blum. Sehnsucht nach Italien: „Kennst du 
das Land‘ 15 for. 
Wollank. Deutsche Gesänge 12 ſgr. 6 pf. 
Favorit - Arien und Variationen U rtlr. 
Mozart. Arie aus Don Juan: „Gieb mir die 
Hand“ 2 7 ſgr. 6 pf. 
— Arie aus Don Juan: „Holdes Fräulein“ 
10 far. 
Marschner. Sechs Wanderlieder 22 ion. 6 pf. 
Schnabel. Zwei Lieder 5 ſgr. 
Speier. Vier Gedichte von Uhland 20 far. 
Schubert. Die Forelle 5 fer. 
Klein. Neun Lieder von Göthe 


25 för 
— Acht Lieder und Gesänge von Heine und 
Göthe 25 ſgr. 
Jäger. Der Traum des ersten Kulses 7 ſgr. 6 pf. 
Claudius. Erotica. Zwei Lieder 5 ſgr. 
Piantanida. Favorit-Bolleros: „So lange noch 
in unschuldsvollen Tagen‘! 10 ſgr. 
Sechs deutsche Lieder für die Alt- 
stimme f 17 for. Sn 
Ouverture und Gesänge der Liederposse; ,, 


F 20 for, 
Vanhal. 3 Sonates à 4 maius No. 3. 10 fgr. 

a — Nouvelles 10 ſgr. 
Müller. Musikalischer Blumenkranz. 8 
Erstes Heft. 15 ſgr. 
Thens. Der kleine reisende, Musiker. 

Erstes Heft ; 3 15 for. 


Arion. Sammlung auserlesener Gesangstücke 
mit Begleitung des Pianoforte. Ates unt 
ötes Heft. A HER BE 5 ſgr. 


Arie aus der Oper der Maurer: 


Auber. „Ja er 
ging fort“ 35 gr. 
— dito. „Keine Rast‘ 10 ſgr. 


— Duett: „Ha, sie gehen“ 5 ſgr. 
— Rundgesang aus der Oper der Maurer: 
„Auf Handwerksmann““ 7 ſgr. 6 pf. 
Boieldieu. Romanze: „O du arme Mar- 
= garethe‘* 7 ſgr. 6 pf. 
— Duett: „Dieses Guth gehört dem Grafen‘ 
x 10 far, 


Kirchliche Nachrichten. 


borne. 


Ge 
Den 11. März: Einwohner C. S. Prüfer ein 


Sohn, Friedrich Wilhelm. 


Den 13. Tuchfabrikant J. Sam. ennig eine 


Tochter, Erneſtine Henriette. — Lifchlermeifter 


Auguſt Carls eine. Tochter, Auguſte Pauline. — 
Eigenthuͤmer J. Chr. Seſferk ein Sohn, Johann 
Friedrich Ernſt. 

Den 14. Executor Mattheas Bautz ein Sohn, 
Carl Friedrich Ferdinand. — Gaͤrtner G. Fr. 
a Walter i in Lawalde eine Tochter, Anna Roſina. 


f Den 18. Oberſäger C. Fr. Priem ein todter 
Sohn. — Tuchmachergeſ, Ehr. Wilhelm Hütter 
eine Tochter, Auguſte Wilhelmine. — Tuchfabr. 
Joh. Gottfried Fechner eine us Erneftine 
Auguſte. 

Den 16. Einwohner Gottfr. Walde! in Lawalde 
eine Tochter, Anna Rofina, 

Den 17. Tuchfabrikant Gottfried Hoͤpfner eine 
Tochter, Caroline Wilhelmine. — Häusler Gottl. 
Irmler in Kuͤhnau eine Tochter. Anna Eliſabeth. 

Den 19. Schuhmachergeſ. J. Fr. Nitſchke eine 
todte Tochter. 


Geſtorbne. 

Den 13. März: Bauer Johann Irmler in 
Kuͤhnau, 76 Jahr, (Abzehrung). 

Den 17. Verſtorbnen Einwohner Joh. Gott⸗ 
lieb Leutloff Tochter, Emilie Berta, 7 Monat, 
(Kraͤmpfe). 

Den 18. Einwohner Carl Sigismund Pruͤfer 
Sohn, Friedrich Wilhelm, 6 Tage, (Kraͤmpfe). 

Den 19. Kutſchner Joh. Gottlob Gutſche in 
Heinersdorf Sohn, Johann Auguſt, 13 Wochen, 
(Kraͤmpfe). : 

Den 21. Verſtorbenen Tuchfabrikant nen: 
Nicolai Tochter, Johanne Beate Friederike, 2 
Jahr 7 Monat, en 


Marktpreiſe 


zu Gruͤnberg. 
= ; Hoöͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 19. Maͤrz 1827. Preis. Preis. Preis. 

8 Rthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Waizen = Scheffel 1 25 — 1 22 6 1 20 — 
Roggen = 1 . 12 6 1 11( — 10 9 5 
Gerſte, große 1 6 3 1 5 8 ER 6 — 

ee E 3 1 Re >= 1 4 
Hafen : — 25 — — 24 6 — 23 9 
Erbſen | 2 = 5 22 1 „ 1 14 — 
Hierr e 12 183 — 1 111138 
U de Zentner — 8 — 20 8 — 2 = 
troh . Idas Schock 4 — — 8 22 6 3 15 — 


ec 


wic nt erſcheint ns ein. Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗ Preis viertelährig 12 Sgr. beträgt. ; 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten, 


